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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeiklungspreisliſte Nr. 527.
Gratis Heilage:-
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Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Zeitung.

Neue Gartenlaube.
S

e

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg-
9

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 58.
Gertliches und Provinzielles.

Aunaburg. Die „Berliner Abendpoſt“
bringt in ihrer Nummer vom 14. d. Mts.
unter „Börſe und Handel“ folgende Notiz

„Ein kypiſcher Jall. Bisher hat man immer
nur die gute Seite der Aktienſpekulation kennen
e und man hat ſich daher gewöhnt, die
ohen Dividenden der letzten Jahre als ewiges
ormalmaß anzuſehen, nach dem ſich die Kurs

höhe zu richten hat. Als dann im Laufe des
verfloſſenen Jahres ſich verſchiedene Trübungen
am wirthſchaftlichen Horizont zeigten, achtete man
es für gering. Namentlich der ſtändige Kohlen
mangel wurde bei Weitem unterſchätzt. Einige
beſonders ſtark betroffene Fabriken mußten wochen
lang den Betrieb einſtellen. Wie groß der Ein
fluß dieſer Betriebsſtörungen auf die Erträgniſſe
der Geſellſchaften war, wird erſt jetzt nach und
nach bekannt. Bezeichnend dafür iſt eine Nach
richt der „Frankf. Ztg.“ über die Annaburger

Steingütfabrik, wonach es nicht ausgeſchloſſen
erſcheint, daß das laufende Jahr welches

h Dividende

die Geſellſ

einſtellen müſſen. typiſch, denn
ſchon im vorigen Jahre entſprach das Betriebs
Reſultat durchaus nicht den Erwartungen, und
es iſt intereſſant, die Geſchäfte der Geſellſchaft
zu verfolgen. Am 10. Oktober 1895 wurden
die Aktien beim A. Schaffhauſen' ſchen Bank
verein zu 128 pCt. aufgelegt, und die Zeichnung
errang einen beiſpielloſen Erfolg. Noch im ſelben
Jahre ſtiegen die Aktien auf 143 pCt. und er
reichten im folgenden Jahre die ſtolze Höhe von
212 pCt. Nach ſtarken Schwankungen behaup
teten ſie ſich auf dieſer Höhe auch im Jahre
1897. Jm Oktober 1899 fielen ſie auf 121,90,
und heute notiren ſie etwa 100 pCt. Das Er
trägniß von 14 pCt. Dividende in den Geſchäfts
perioden 1895,/96 bis 1897 1897 iſt bereits im
verfloſſenen Jahr auf 4 pCt. herabgeſunken und
jetzt iſt man auf dem Nullpunkt angelangt. Das
Schickſal dieſes Papieres ſollte zur Warnung
dienen; ihm wird noch manches andere folgen.
Noch viele Geſellſchaften, die in der Zeit der
Hochkonjunktur begründet wurden, ſind uns den
Beweis der Ertragsfähigkeit auch bei ſchlechten
Jahren noch ſchuldig.“
Soweit wir die Verhältniſſe können, möchten
wir dem Vorſtehenden nicht in allen Punk
ten beitreten. Jm Gegentheil ſind wir der
Meinung, daß das beſprochene Unternehmen
nach Ueberſtehen der allerdings vorhandenen
Kriſis wieder in gute Bahnen gelangen wird.

Wir wiſſen ans eigener Anſchauung, daß
die hieſige Fabrik während der ganzen
Kohlenkriſis unentwegt gearbeitet hat, hörten
allerdings, daß die hierzu erforderliche Kohlen
beſchaffung ganz außerordentliche Opfer er
fordert hat (es mußten allein 23 000 Mk.
mehr für Kohlen aufgewandt werden). Zur
Zeit iſt die Fabrik mit Um und Neubauten
beſchäftigt, um, wie wir annehmen, ihre
Leiſtungsfähigkeit erheblich zu erhöhen.

Annaburg. Laut der vom Herrn Re
gierungspräſidenten zu Merſeburg veröffent
lichten Nachweiſung über die im Monat
April 1900 in den Marktorten des Kreiſes
Torgau beſtandenen DurchſchnittsMarktpreiſe
des Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe,
ingleichen der Rauchfourage, betrugen dieſe für:
Weizen 13,53 Mk., Roggen 13,54 Mk., Gerſte

13,57 Mk. Hafer 12,00 Mk. Eßkartoffeln
4,76 Mk., Richtſtroh 2,75 Mk., Krummſtroh
2,00 Mk., Heu 4,75 Mk. per 100 Kilogramm.
Rindfleiſch von der Keule 1,60, vom Bauch
1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,40 Mk., Kalbfleiſch
1,10 Mk., Hammelfleiſch 1,30 Mk., geräuch.
hieſigen Speck 1,70 Mk., Eßbutter 2,27 Mk.

ur worden.

Sonnabend, den 19. Mai 1900.
Jeſſen. Der Viehmarkt am vergangenen

Sonnabend war ziemlich gut beſucht und der
Geſchäftsgang ein recht reger. An Pferden
waren 264 Stück und an Rindvieh 187 Stück
zum Verkauf geſtellt. Ferkel erzielten je nach
der Qualität Preiſe von 15--25 Mk. pro
Paar. Auswärtige Händler waren ſtark ver
treten. Der Jugendmarkt am Montag war
ebenfalls zahlreich beſucht. Es herrſchte bald
ein buntes Treiben und werden die zahlreich
erſchienenen Verkäufer jedenfalls auf ihre Rech

nung gekommen ſein. Jn den Tanzlocalen
vergnügten ſich die jungen Leute am Tanze,
der ſich bis Mitlernacht hinzog.

Schweinitz, 15. Mai. Nach einer Dienſt
zeit von 9 Monaten in unſerer Stadt iſt Po
lizeiſergeant Donath vom Magiſtrat der Stadt
Schönebeck a. Elbe zum Polizeiſergeanten ge
wählt und zur Probedienſtleiſtung einberufen
worden. Die hieſige Stelle iſt mit Bewer-

Meldungen nimmt der

orgau, 15. Mai. e
Der Dachdecker Carl Schön sen., der Dach
decker Carl Schön jun., der Dachdecker Paul
Neck, der Steinguütdreher Auguſt Fieſeler und
der Steingutdreher Guſtav Göbel, ſämmtlich
aus Annaburg, hatten ſich heute wegen Körper-
verletzung mittelſt gefährlicher Werkzeuge, ſo
wie Sachbeſchädigung und Hausfriedensbruchs
zu verantworten. Der Sachverhalt iſt kurz
folgender: Am 29. Juli 1899 befanden ſich
die Angeſchuldigſen, mit Ausnahme des Neck,
mit dem Dreher Eggert, dem Zimmermann
Friedrich Krüger und noch verſchiedenen an
deren Perſonen im Reſtaurant des Gaſtwirths
Däumichen in Annaburg; hier kam Schön jun.
mit dem Zimmermann Krüger in Wortwechſel;
auf Aufforderung des Wirthes verließ Schön
jun, den Gaſthof, während Schön sen. noch
im Gaſthofe verblieb. Kurze Zeit darauf kam
Schön jun. in Begleitung des Mitangeklagten
Neck in das Gaſthaus, mit Dachdeckerhämmer
bewaffnet, zurück und Schön jun. drohte, von
dieſer Waffe Gebrauch zu machen. Der Gaſt
wirth Däumichen forderte nun die beiden
Angeklagten wiederholt auf, ſein Local zu
verlaſſen, aber vergeblich. Schön sen. und
jun., ſowie auch Neck wurden nunmehr mit
Gewalt aus dem Locale entfernt und ihnen
das weitere Betreten deſſelben durch den Wirth
verboten. Nunmehr ſchlugen die drei Ange
klagten mit Latten die Fenſter der Gaſtſtübe
ein und drangen wieder in das Gaſt
zimmer, wurden aber wiederum aus den Haus
flur hinausbefördert. Nun gingen ſie auf
den Hof des Däumichenſchen Gaſthofes und
ſchlugen auf den Zimmermann Krüger, der
hierher gegangen war, um allen Streitig
keijilen aus dem Wege zu gehen, mit Latten
und Schieferhammer ein, bis Krüger das Be
wußtſein verlor und auf der Stelle liegen
blieb. Dann entfernten ſich dieſelben, wobei
Neck noch äußerte: „Der ſchmeißt keinen Dach
decker wieder.“ Nach dem Gutachten des Dr.
Neumann aus Annaburg iſt Krüger durch die
ihm zugefügte Mißhandlung in Siechthum ver
fallen; es hat ſich bei demſelben ein Schwinden
der Körperkräfte, eine allgemeine Schwäche
des Körpers eingeſtellt; er leidet an Zittern
und Beeinträchtigung der Bewegsorgane. Ein
Theil des Schulterblattes iſt gebrochen und
am linken Arm hat er ebenfalls ſchwere Ver
letzungen davongetragen. Die Angeklagteu be
ſtreiten mehr oder weniger ihre Schuld; auf
Grund der heutigen Beweisaufnahme wurden

per I Kilogramm. Eier 2,74 Mk. per Schock die Angeklagten Schön sen, und jun. ſo

bungsfriſt bis zum 31 d. M. ausgeſchrieben

(Strafkammerſihung

IV. Jahrg.
ch

wie der Angeklagte Neck für überführt erachtet
und die beiden letzteren zu je 2 Jahren 4 Mon.
Gefängniß verurtheilt, auch die ſoforkige Ver
haftung der beiden Angeklagten beſchloſſen.
Schön sen, wurde zu 2 Wochen Gefängniß
verurtheilt. Die beiden Mitangeklagten Fie
ſeler und Göbel wurden freigeſprochen.

Zwieſtgkow, 14. Mai. Ein bedauer
licher Unglücksfall trug ſich hier zu. Das 2
jährige Töchterlein des Maurers Hermann
Jentzſch entfernte ſich in einen unbewachten
Augenblick von dem elterlichen Hauſe, und
ſtürzte, vermuthlich beim Spiel, in den in der
Nähe gelegenen ſogenannten Keilerpfuhl, der
jetzt ziemlich tief iſt. Sofort angeſtellte Wieder
belebnngsverſuche, ſowie die angeſtrengten Be
mühungen des eiligſt herbeigeholten Arztes
waren leider erfolglos. Dieſer Unglücksfall
iſt umſomehr dedauerlicher, als der Vater
vom Hauſe abweſend ſeinem Berufe nachgeht
und die ſo jählings Verſtorbene ſein einziges
K

liger. Se reskow, d
Schneidermeiſter Otto
heute wegen Armuth und an Altersſchwäche
leidend in die ſtädtiſche Armen- und Kranken
anſtatt aufgenommen werden.

Wittenberg, 16. Mai. (Ein blinder
Paſſagier.) Beim Löſchen einer Ladung von
Blauholz für die Farbwerke bei Pieſteritz
wurde geſtern eine lebende Schlange gefunden,

welche die weite, Jahr dauernde Reiſe
von den großen Antillen ohne Nahrung über
ſtanden hat. Die Schlange, welche mit dem
Blauholz bei der Jnſel Häiti eingenommen
würde, hat die Seefahrt auf einem Segel
ſchiff gemacht, iſt in Hamburg, ohne bemerkt
zu werden, mit dem Holz in einen Elbkahn
überladen worden und geſund und friſch hier
angekommen. Sie ſchien erfreut zu ſein,
endlich von ihrer blauholzigen Geſellſchaft be
freit zu ſein. Der Werkmeiſter Fleiſcher auf
dem Farbewerk hat das etwa 55 Ctm. lange,
grauſchwarze und kupferglänzende, evxotiſche
Reptil, deſſen zoologiſche Feſtſtellung bisher
noch nicht möglich war, in Spiritus konſervirt.

Züterbog, 14. Mai. Gelegentlich des
Kaiſerbeſuches in Jüterbog paſſirte folgendes
heitere Stücklein, das Zeugniß giebt von dem
freundlichen, zuvorkommenden Weſen unſeres
Thronerben: Ein Mütterchen vom Lande
hatte ſich auch aufgemacht, um die Kaiſer,
hauptſächlich aber den Kronprinzen zu ſeheu,
ſie war ſchon zur rechten Zeit am Platze und
hatte ſich auch einen guten Standort gewählt.
Die Majeſtäten ſollten gerade vom Uebungs
platze zurückkommen, um im Kaſino das Früh
ſtück einzunehmen. Als ſie nun mit ihrer
Shite vorbeiritten, muß es der guten doch
wohl des Schauens zu viel geworden ſein,
kurz und gut den Kronprinzen fand ſie nicht
heraus und im Eifer ruft ſie nun laut: „Na,
wecket is nu de Kronprinz,“ (welcher iſt nun
der Kronprinz). Se. Königliche Hoheit muß
dieſes wohl gehört haben, denn freundlich
grüßend und nickend wendet er ſein Geſicht
dem alten Mütterchen zu. Ein begeiſtertes
„Hurra“ der Umſtehenden belohute dieſe Zu
vorkommenheit.

Ackro. Am Sonnabend Morgen wurde
unter großer Aufregung der hieſigen Ein
wohnerſchaft unweit des Ortes eine männliche
Leiche im Chauſſeegraben anfgefunden. Es
wurde allgemein ein Verbrechen gemuthmaßt.
Bei Aufhebung der Leiche wurde aus den
vorhandenen Papieren feſtgeſtellt, daß der
jedenfalls eines natürlichen Todes Geſtorbene

von Treskow, mußte

der 53 Jahre alte Schneider Luboſch aus
Dresden war. Derſelbe hat ſich vom 3. Fe
bruar bis 7. Mai im Krankenhauſe zu Calau
befunden und iſt an dieſem Tage als geſund
entlaſſen worden. Ortseinwohner haben am
Tage zuvor den noch ziemlich gut bekleideten
Mann im Chauſſeegraven ſitzen ſehen. Je
denfalls hat Luboſch nicht die Mittel beſeſſen,
in einem Gaſthauſe zu bleiben, oder der An
fenthalt iſt ihm verſagt worden. Luboſch ſoll
krank ausgeſehen haben und iſt jedenfalls
noch zu ſehr Reconvalescent geweſen, um die
kalte Mainacht (Servatius) im Freien zu
überſtehen

Rehain. Hier bettelte am vergangenen
Sonnabend ein Landſtreicher, welcher ſich
ſchließlich als ein Verbrecher ſchlimmſter Sorte
entpuppte. Nachdem er bei dieſer Gelegen
heit ſich Kenntniß der Oertlichkeit verſchafft
hatte, ſteckte er in der Nähe des Dorfes eine
Waldparzelle in Brand. Während nun die
Dorfbewohner mit dem Löſchen des Feuers
beſchäftigt waren, ſtahl derſelbe in der Woh

Ba tte ßer einer Sum
ſich mit dem Raube in der
Göllnitz. Als es ihm bereits unterwegs glückte
eine der geſtohlenen Taſchenuhren an eine
ahnungsloſe Perſon, welcher er dieſelbe als
ſein Eigenthum anbot, zu verkaufen, verſuchte
er im letzteren Orte mit beiſpielloſer Frech-
heit das gleiche Manöver, wobei ihm eben
falls eine namhafte Summe in die Hände
gefallen war. Doch ſollte ihm hier ſeine
allzu große Dreiſtigkeit zum Verhängniß werden,
indem die Beſtohlenen des erſtgenannten Ortes
inzwiſchen die Verfolgung des Verbrechers
aufgenommen hatten und hier deſſen Feſt
nehmung bewirkten, worauf er nach einem
fühlbaren „Willkommen“ der zuſtändigen Po
lizeibehörde übergeben wurde.

Gera, 13. Mai. Ein eigenthümliches
Jagdergebniß hatten einige hieſige Jäger zu
verzeichnen. die auf die Rehvockjagd in eine
benachbarte Flur gegangen waren. Die Jäger
hatten einen Hund todt und einen anderen
angeſchoſſen. Das iſt doch wenigſtens etwas.

Hixchlirhe Rachrichten von Annaburg.
Sonntag, den 20. Mai

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottes
dienſt. Paſtor Lange.

Schloßkirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Herr Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Katholiſche Kirche: Vorm. 8 Uhr Hoch
amt mit Predigt. Nachm. 4 Uhr: An-
dacht. Herr Pfarrer Gerwinn.

Purzien: Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Markt Kalender.
Km. in Schweinitz.

Vm. in Sonnewalde. sVm. u. Km. in Dommitzſch, Vm. in
Liebenwerda, Vm. in Luckenwalde.

Seiden- Blousen M. 3.90
und höher 4 Meter porto und zollfrei zu
geſandt! Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer,
weißer und farbiger „Henneberg. Seide“ von 75 Pf.
bis Mk. 18,65 p. Met.

6. Henneberg, a. en Zürich(K. u. K. Hotl.)

e Alle Exemplare unſerer heutigen
Ausgabe enthalten einen rn be

titelt: „Zur Ernährungsfrage““. Wir empfeh
len dieſe Abhandlung der Beachtung unſerer Leſer.

21. Mai:
22. Mai:
23. Mai:



Kaände werden genannt Welche Bettel gegen
die amerikaniſche Konku

immer keine Nachrichten vor. Das Aus

Poli ide Fmoſhen.
entſchland.

Die Budgetkommiſſton des Reichstages be
willigte in zweiter a faſt ohne Debatte
die eigentliche Flottenvorlage d. h. alſo die
geforderte Vermehrung der Schiffe nach den
Beſchlüſſen der erſten Leſung. Betreffs der
Steuervorſchläge geriet die Debatte
ſehr bald ins Stocken. Es wurde nur die
Verdoppelung des Lotterieſtempels und die
ſonen der Steuer des Totaltſators be
chloſſen.

Die zweite Beratung über die Warenhaus
ſteuer beginnt dieſe Woche noch im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe.

Dem preußiſchen Staat iſt ein Geſetzent
wurf betr. die Bewilligung weiterer Staats
mittel zur Verbeſſerung der Wohnungsver
hältniſſe von Arbeitern, die in ſtaatlichen Be
trieben beſchäftigt ſind, und von gering be
ſoldeten Staatsbeamten zugegangen. Es wer
den wieder 5 Mill. Mark gefordert.

Die Durchführung der neuen Militär
ſtrafprozeßorduung verbeſſert die Ausſichten
der Juriſten, da ſie eine Reihe richterlicher
Kräfte erfordert. Die preußiſche Landes
juſtizverwaltung hat in der letzten Zeit eine
Aufforderung an die Richter und Staatsan
wälte ergehen laſſen, ſich zum Dienſte der
Militärgerichte zu melden. Es ſoll ſich in
Preußen allein um 100 Perſonen handeln.
Mehr als ausreichende Meldungen liegen je
doch bereits vor, ebenſo auch von Rechtsau
wälten, die ihre Zulaſſung zur Verteidigung
an Militärgerichten beantragen.

Die Lage des Arbeitsmarkts im deutſchen
Reiche iſt audauernd eine günſtige. Wenn
auch die Zahl der beſchäftigten Arbeiter im
April d. J. weniger zugenommen hat als im
gleichen Monat des Vorjahres, ſo iſt doch
an. den Arbeitenachweiſen eher Mangel als h lebig ſein; ſie erhalten 3200 M. jährlich.
Ueberfluß an Arbeitern vorhanden. Auf 100
offene Stellen kamen nur 96,7 Arbeitsſuchende
gegen 99 im Vorjahr. Unerfreuliche Symp
kome treten unr in verſchwindendem Um tung desſelben ihre Militärattachees aus Paris
fange auf.

Um die Arbeiterfrage auf dem Lande
durch Gewinnbeteil der Arbeiter zu lö

an.
eines internationalen Flei

ſcherkongreſſes in einer füddentſchen Stadt
wird der „Poſt“ zufolge gemeldet. Alle
kontinentalen Staaten ſollen zu dieſem Kongreß
Abgeordnete entſenden Als Deratungsgegen

z he Konkurrenz ſind im Inter
eſſe der Fleiſcher ſowohl wie der Fleiſcheſſer
zu ergreifen? Wodurch iſt der verderblichen
Entwickelung zu kapitaltſtiſchen Monopolen des
Fleiſchtruſtes entgegenzuwirken Welche durch
die Regierung zu treffenden Maßnahmen ſtud
praktiſch geeignet, vor dem Genuß geſund
heitsſchädlicher Fleiſchwaren zu ſchützen Wie
kann praktiſch ohne ſchwere Verluſte der Aus
breitung der Viehſenche entgegengewirkt werden.

Ueber die Ereigniſſe am Kivuſee, dem
zwiſchen Deutſchland und dem Kongoſtaat
ſtreitigen Gebiet in Oſtafrika liegen noch

wärtige Amt in Berlin erklärt, von Kämpfen

Offtzier der belgiſchen Station mit der Er
klärung, falls er ſich am 1. April nicht zu
rückgezogen hätte, würden die Deutſchen an
greifen. Der belgiſche Offizier zog ſich zu
rück, und die Deutſchen brannten darauf die
Station nieder. Die Voſſ. Ztg. bemerkt
dazu Die deutſchoſtafrikanifche Schutztruppe
zählt im Ganzen 2146 Mann. Daß davon
die Hälfte an der Oſtgrenze ſteht, iſt zweifel
los eine unrichtige Behauptung. Ebenſo un
richtig iſt eine weitere Behauptung, daß das
ſtreitige Gebiet ſeit 1896 von dem Ko
ſtaat wirkſam beſetzt ſei. Als die Kongo
truppen von den Manyema Rebellen bei Bu
vira geſchlagen worden waren, ſahen ſie ſich
genötigt, ſich in Ufumbura am Nordende des
Tanganyka, wo ein deutſcher Offizierpoſten
eingerichtet war, unter deſſen Schutz zu ſtellen
Daß Deutſchland den Kivuſee niemals er
wähnt, vorbehalten oder beanſprucht habe, iſt
die drittte thatſächlich unrichtige Behauptung
des erwähnten Engländers. Von Brüſſeler
amtlicher Stelle wird die Meldung von ei
nem Gefecht zwiſchen Deutſchen und Kongo
truppen in Abrede geſtellt.

An die Münchener Schutzlente erging die
Aufforderung, ſich als Schutzleute nach Kiau
tſchau zu melden. Bewerber müſſen geſund

ie Dreibundmächte hatten anläßlich des
Dreyfusprozeſſes wegen der taktloſen Ausbeu

abberufen und die Poſten derfelben unbeſetzt
gelaſſen. Oeſterreich will jetzt mit der Neu
beſetzung des Poſtens eines Militärattachees
den Anfang machen und den Grafen Herbert
Herbertſtein nach Paris entſenden. Es iſt
noch ungewiß, ob Deutſchland dem Beiſpiele
Oeſterreichs alsbald folgen wird. Da es auch
ſo geht, hat e der Hauptbeſetzung jeden
falls keine

Gekterr et Angarn.
Segen die Ausführungen des Miniſters des

Aeußeren Grafen Goluchowski e
legationen haben die Tſchechen doch ihre Aus
ſtellungen gemacht. Den Dreibund wagten
ſie allerdings nicht anzugreifen, dagegen kri
tiſirten ſte um ſo ſchärfer die hier und da
vorgekommenen Ausweiſungen öſterreichiſcher
Arbeiter ſlaviſcher Abſtammung aus Preußen.
Der Miniſter Goluchowski konnte die Kritiker
jedoch leicht durch den Hinweis ad absurdum
führen, daß Maſfenausweiſungen preußiſcher
ſeits niemals vorgekommen ſeien. Auch die
geplam geweſene Mehrbeſteuerung des Pil
ſener Bieres wurde von den Tſchechen als
eine deutſchfeindliche Maßnahme gegen Deßer
reich gekennzeichnet; aber auch hier konnte
Graf Goluchowski durch einfache Mitteilung
des thatfächtichen Herganges leicht nachweiſen,

le a en a welchera alſo keine Rede ſein kann

am
Ruſiſt Strafanträge geſtellt und

die die

ugo tionaliſten hervorgerufen, das ſteht bombenfeſt.

e en De

Eraukreich.
er Blättermeldungen iſt das
eckRouſſeaun entſchloſſen, dem

nationaliſtiſchen Gemeinderat der Hauptſtadt
entſchieden die Zähne zu zeigen. Gegen die
Beleidiger des Präſtdenten Loubet ſollen

e Maßnahmen,
e Be aus ar eratungen der

ſtädtiſ Vertretung vollſtändig verbannt,
getroffen werden. Es kann natürlich
gar keinem Zweifel unterliegen, daß das Ka
binett alle nur möglichen Konzeſſionen um
des lieben Friedens willen bereitwilligſt ma
chen wird. Provocierte das Kabinett nämlich
thatſächlich die Nationaliſten und es käme zu
ernſten inneren Konflikten, durch welche die
Weltausſtellung natürlich in Mitleidenſchaft
gezogen werden würde, dann es na
türlich aller Orten, das Miniſterium Waldeck
Rouſſeau habe die Republik geſchädigt
Kommt Streit, dann wird er von den Na

Ftalten.
Jn der italieniſchen Deputiertenkammer

in Rom ſoll die Obſtruktion gleich mit der
der Verhandlungen ſcharf

einſetzen. Ehe nicht Recht und Geſetzlichkeit
wiederhergeſtellt ſeien, wollen die obſtruktio
niſtiſchen Gruppen die Anwendung der neuen
Geſchäftsordnung nicht zulaſſen. Die Kammer
mehrheit und die Regierung werden jedoch
auf die Verbindlichkeit der neuen Geſchäfts
ordnung beſtehen. Jm Falle neuer Tumulte
ſoll die Kammer ſofort aufgelöſt werden.

England und Cransnangl.
Wenn General Roberts neuerdings auch

wieder große Erfolge errungen hat, die mög
licherweiſe dem Kriege ein baldiges Ende
machen, ſo darf man den Londoner Blättern
doch bei Weitem nicht Alles glauben, was
ſie als Rober'ſche Leiſtungen ausgeben. So
iſt es unrichtig, daß Mafeking bereits von
den Engländern entſetzt fei; im Gegenteil hat
noch vor wenigen Tagen ein ſehr heftiges
Bombardement auf die Stadt ſtattgefunden,
durch welches das EingeborenenViertel voll
ſtändig in Aſche gelegt wurde. Die ſchnelle

ä Natals durch die Buren, die die
engliſchen Berichte gleichfalls als eine Folge
der Robert ſchen Siege und der wiedererlang

n r des e deHinzuſt uchen, o gut auch durch

möglichſt die geſamten Burenſtreikkräfte zum
allerletzten und entſcheidenden Widerſtande
entgegenzuſtellen. Das engliſche Verbot der
Einfuhr von Lebensmitteln durch die Delago
abat trifft die engliſchen Gefangenen in Pre
torig am empfindlichten. Die vorhandenen
Lebensmittel ſtehen zunächſt den Burghers,

7 r Weep äern le ezur gung, zuletzt mit voll

den d dertie Vermutung er Rückzug
Buren aus Natal auf Befehl des Generals

Vaalfluß konzentrieren und den Engländern
dort entſchiedenen Widerſtand leiſten will,
entſpricht den Thatſachen. Wenn die Londo

Botha erfolgt ſei, der alle Burentruppen am iſt

ſich zum Kampf am Vaalfluß entſcheiden, die
große Mehrzahl aber die Waffen niederlegen
wird, ſo darf man darauf nicht viel geben.
Zweifelhaft iſt es natürlich, ob die Buren
beim Herannahen der

waren die
Oranjefreiſtaatler feſt entſchloſſen, die Waffen
niederzulegen, nur des Präſidenten Krüger
energiſches Auftreten vermochte die Kriegs
müden zu neuen Kämpfen anzuſtacheln. Jetzt

ch aber, nach der Kapitulation Kronſtads droht
auch der letzte Funke der Kriegsbegeiſterung
zu erlöſchen. Hoffentlich wird nunwenigſtens
bald der Friede hergeſtellt, da es jetzt auch
dem Präſidenten Krüger klar geworden ſein
dürfte, daß alle Opfer, die noch gebracht
werden ſollten den Verlauf des Krieges doch
nicht mehr ändern können.

Londoner Blätter geben das närriſche
Gerücht wieder zum Beſten, Präſident Krüger
habe einen Wahrſager über den Ausgang
des Krieges befragt, und dieſer habe ihm
prophezeit, am 14. Juni würde der Friede
geſchloſſen werden und wenige Monate ſpäter
der Präſident Krüger ſterben. Daß der alte
Ohm Paul den Verluſt der Selbſtändigkeit
Transvaals nicht lange überleben wird, das
kann man freilich behaupten, ohne ein Pro
phet zu fein

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag nahm a die Vorlage betr.

die militäriſche Str ts. in Ki iter See re er r Seec Verg.) wurde
auer dieſes Geſetzes bis zum T. Januar

1806 beſchränkt. Es folgte die zweite Beratung des
Seeunfallverficherungsgeſetes. Die erſten agra
phen wurden unter Ablehnung ſozialdemokratiſcher
Abänderungsanträge nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen
genehmigt egen ſtimmt das Haus einem ſozial
demokratiſchen Antrag zu Z Le zu: in en, wo die
Rente nach einem hinter dem 300 fachen des ortsüb
lichen Tagelohnes zurückbleibenden Durchſchnitt bemeſ
ſen iſt, die Rente für Seelente ſchon vom vollendeten
17. (ſtatt 18.) und 19. 29) Lebensjahre nach
dem Durchſchnittsbetrage bezw. Vollmatro

erhöhen. Der Reſt des blieb unver
e

Ertedensans bildung
d Kriegsgeb eibt die Krzztg.“e e h rn nmen im Kriegeund ſchließt. Die Lglſge Ratten e

e

dieſem Feldzuge ſehen wir

bild iſt und bleibt ein durchausMit Söldlingen, die für ſo u l
berlinge ihr Leben vermieten, deren morali
ſcher Wert, deren Erziehung

ähnliche
vor nun faſt hundert Jahren gemacht haben,
ſo ſind dieſe nicht nutzlos geweſen; denn es

nicht zu viel e daß erge

mehr oderzwiſchen deutſchen Askaris und Kongotruppen
keine Kenntnis zu haben. Dagegen meldet daß die deutſche Regierung dem Pilſener ner Blätter auch ſagen, daß nur ein kleiner

äuß
weniger in der den Organiſation einauf allgemeiner S rite und erhgeee

Fer Stern von Yukon.

Eine Erzählung aus den kanadiſchen Goldfeldern
von George Corbett.

Deutſch von Helene Hardt.
9 Nachdruck verboten

„Sie mögen wohl recht haben,“ erwiderte
dieſer, „aber wir kamen nicht den weiten Weg
hierher, um uns an den Genüſſen der Tafel
zu weiden, und müſſen uns meiner Anſicht
nach noch glücklich preiſen, eine ſo geſunde
Nahrung zu finden.

„Nun, wir gehen ja einer goldenen Zeit
entgegen,“ bemerkte Mr. Greaves, „und wer
den uns bald alles, was wir brauchen, kaufen
können. Gold und Geld beherrſcht die Welt.
Freilich mag in der Nähe der Goldminen
alles teuer und ſchwer zu haben ſein, und
Sie werden jedenfalls ein gutes Stück Geld
los werden durch den Transport Jhrer vielen
Sachen.“

„Das fürchte ich auch,“ entgegnete Syl
veſter; „aber andrerſeits iſt es von großer
Wichtigkeit, ſich mit den notwendigſten Dingen
zu verſehen, wie ich dies gethan habe, wenn
man nicht die Schrecken des Hungers erleiden
will in einem Lande, in dem die Temperatur
bekanntermaßen zuweilen bis ſechzig Grad
unter Null ſinkt. Wenn Handelsleute und
Krämer überall zu finden wären, dann möch
ten Sie mit ihrer Behauptung, daß Geld und
Gold die Welt regiert, wohl im Recht ſein.
Aber ich glaube, daß ſich Kaufleute, die ſi
mit verhältnigmäßig wenigem Verdienſt be

ch auf dem Wege von hier nach DawſonCity in

gnügen müßten, nicht vorfinden, da jeder hier
nur darauf bedacht iſt, ſeine Taſchen mit
Gold zu füllen. Deshalb würde ich Sie auch
entſchieden davor warnen, die nötigen Ein
käufe zu unterlaſſen, ehe Sie der Skagway
Bay den Rücken kehren.

Ralph Greaves erkannte wohl die Wichtig
keit dieſes Vorſchlags, war aber andererſeits
durchaus nicht gewillt, ſeinen Mangel an
Geldmitteln zu bekennen. Er hatte in aller
Eile England verlaſſen, um der Einladung,

in dem Polizei-Gefängniſſe von Scotland
Yard für längere Zeit Aufenthalt zu nehmen,
nicht Folge leiſten zu müſſen. Anfänglich beab
ſichtigte er, nach Canada zu gehen dann kam
ihm im Laufe der Reiſe der Gedanke, den
ſeiner Anſicht nach ſehr unerfahrenen Sylveſter
Bolton als ſein Bereicherungsobjekt zu be
trachten. In ſeinem Beſitz befand ſich faſt
gar kein Geld mehr, und er wußte ebenſogut
wie Sylveſter ſelbſt, daß Geld und die nöti
gen Vorräte unerläßliche Dinge für einen
Goldſucher ſind.

Nach der ſoeben gepflogenen Unterredung
mit Bolton ließ ſich das Reſultat in folgende
Worte faſſen: Hier handelt es ſich ſchließlich
darum, wer am längſten aushält und den
anderen überlebt. Bolton befindet ſich im
Beſitz von Gegenſtänden, die für unſere Er
haltung durchaus notwendig ſind. Da ich mich
ſelbſt vor allen Dingen zu erhalten wünſche
ſo kommt es für mich nur darauf an, wie
ich mich am leichteſten Boltons entledige, um

Erſteigung des Paſſes.
Ganz gegen ſeine Erwartungen bemerkte

viele gab, welche ſich zur Reiſe nach dem
Yukon rüſteten, und daß alle dem gleichen
Ziele zuſtrebten, Gold zu ſuchen und auch zu
gewinnen.

Es lag danach auf der Hand, daß viele
andere ebenſo auch Felix Goldwin ihre
Freunde von den überraſchenden Erfolgen,
die ſie erzielt hatten, in Kenntnis geſetzt ha
ben mußten.

„Es ſcheint mir,“ bemerkte Greaves in
ſeiner trockenen Weiſe, „daß Sie ganz genau
wußten, was Sie thaten, als Sie ſich zur
Reiſe nach hierher aufmachten. Man hat
Jhnen einen guten Wink gegeben, und es
wird Jhnen nicht zum Schaden gereichen, in
mir einen Gefährten zu haben, der als ein
zige Belohnung für ſeine Dienſte, die er Jh
nen auf der Reiſe leiſten will, die Erlaubnis
haben möchte, Jhnen nach dem Ort zu folgen
auf den Sie ſicherlich von Freunden aufmerk
ſam gemacht wurden. Jch kann Jhnen viele
Ausgaben dadurch erſparen, daß ich Jhnen
behilflich bin beim Transportieren Jhrer Sa
chen; denn ich hörte, daß die hieſigen Träger,
die meiſtens Chileat Indianer ſind, enorme
Summen für den Transport der Waren über
den Paß beanſpruchen, während Pferde, ſelbſt
wenn ſie zweckmäßig wären, unbezahlbares
Geld erfordern. Wenn Sie alſo nicht ſehr

den Beſitz ſeines Gepäde u gelangen,
viel Geld mit ſich führen, ſo iſt das ganausgeſchloſſen. fuz f t

65. Kapitel.

Bolton bei ſeiner Ankunft in Dyea, daß es

„Aber wie werden Sie es denn mit Jhrem
eigenen Gepäck machen fragte Sylveſter
nun doch etwas beunruhigt. Sie können doch
unmöglich ganz ohne Gepäck ſein

„Viel habe ich nicht mitgenommen,“ ent
gegnete Greaves ausweichend, und für das
wenige, das ich beſitze, unterhandle ich mit
einem Chilcat. Nach meinen Erkundigungen
werden Sie nicht genug Leute zur Beförderung
Ihrer Sachen finden und ohne meine Hilfe
kaum im Stande ſein, Dyea in Kürze zu
verlaſſen.“

„Meinen Sie wirklich? Jedenfalls gedenke
ich mich ſelbſt hierüber zu orientieren, ehe ich
meine Angelegenheit Jhnen überlaſſe.

„Thun Sie ganz nach ihrem Belieben.
Aber Sie werden ſich überzeugen, daß meine
Behauptung richtig iſt,“ erwiderte Greaves
mit verſchmitztem Lächeln

Faſt ſchien es, als habe er wahr geſpro
chen, denn alle Verſuche Sylveſters, eine ge
nügende Zahl Träger für den Transport
ſeiner Sachen zu finden, erwieſen ſich als
erfolglos

Ehe die Flüſſe Yukon und Klondyke er
reichbar ſind, muß eine hohe Bergkette über
ſchritten werden, und hierbei haben ſich die
Chileat Indianer das Monopol als Führer
angeeignet. Die benachbarten Stämme, die
nicht ſo mächtig ſind, fürchten ſich, den Chil
cats dabei in den Weg zu treten, und ſo
kommt es, daß es meiſtenteils an Führern
und Trägern mangelt. Dies ſchien beſondere
in dieſem Jahre der Fall zu ſein.

Buren

teile Bortreſſiches leiſten Aer vas e



tige Kriegsführung geſchult, der Erfolg wäre

D

es ſich hier handelt, unterliegt in Rußland

beſaßen als Greaves, und die dennoch feſt
S waren ſich auf alle Fälle des

Dienſtzeit ſtehenden Heereg wer
eln. England vermeinte eines ſolchen ent

behren zu können die V liegen jetzt un
anfechtbar zu Tage. Selbſt den noch viel
ungeſchulteren und ſo gut wie gar nicht or
aniſierten Buren gegenüber bedarf es ungehenrer numeriſcher Ueberlegenheit und der

rößten Anſtrengungen und Opfer, um ErWige zu erzielen. Wir ſehen eben in den

Buren wenigſtens eine Seite des modernen
ſtehenden Heeres, verkörpert durch die wenn
auch improviſierte allgemeine Dienſtpflicht,
welche die beſten Elemente den kämpfenden
Reihen zuführt. Wären dieſe Reihen bereits
im Frieden organiſiert und leidlich für heu

kaum zweifelhaft. Je mehr wir uns mit
dieſem hochintereſſanten und lehrreichen Kap
kriege befaſſen, deſto mehr drängt ſich uns
die Ueberzeugung auf: laßt uns mit Söldner
heeren wie mit Milizheeren in Ruhe auch
mit Friedenskonferenzen! S yis pacem,
para bellum!“ (Willſt Du Frieden, ſo rüſte
zum Krieg.)

Aus aller Welt.
An Oftheim ſtürzte ein Neubau ein,

wobei drei Arbeiter getötet wurden.
Ein allgemeiner Ausſtand der Ber

liner Straßenbahnangeſtellten ſoll trotz aller
Ableugnungen von intereſſirter Seite dem
nächſt zu erwarten ſein. Die Angeſtellten
haben umfaſſende Vorbereitungen getroffen
und hoffen die Geſellſchaft zur Bewilllgung
ihrer Forderungen zu zwingen.

Aus Stuttgart wird mitgeteilt, daß in
ganz Würtemberg“ anhaltender Schneefall
errſche. In Poſen ſank die Temperatur bei
iemlich ſtarkem Schneefall auf 1 Grad über
ull. Diesmal ſcheint Falb Recht behalten

zu ſollen, der behauptet, die Temperatur werde
nach dem 14. d. M. unter die normale zu
rückgehen und weit ausgebreiteter Regen ein
treten. Vom 21. bis 25. Mat wird es nach
ihm ſogar „ſehr kalt“. Brr!

Aus der Pariſer Weltausſtellung wird
ſchon wieder ein Malheur berichtet. Jm
„Waſſerſchloſſe“ auf dem Marsfelde brach am
See infolge Kurzſchluſſes ein Brand aus.
Dank dem prompten Funktionieren der Löſchan
ſtalten wurde man des Feuers bald Herr.
Weitere Unfälle uſw. dürften nicht ausbleiben.
Bisher beträgt die Zahl vier. Das deut
ſche Haus auf der Weltausſtellung iſt am

e offiziell
e

ienſtag öffnet worden. Die Feier

Champs Elyſees eine Dynamit Exploſion ſtatt.
Es wurde durch die eingeleitete Unterſuchung
feſtgeſtellt, daß eine mit einer Lunte verſehene
Bombe an den Wagen des Bankiers Rafgel
angebunden war, gegen den anſcheinend ein
Attentat geplant war. Die Exploſion ver
urſachte keinen Schaden.

Ein großer Theeſchwindel, der ſeit
einer Reihe von Jahren ſchwunghaft betrieben
wurde, iſt durch die deutſchen Grenzbehörden
ans Licht gekommen. Aus Oberſchleſien wird
darüber berichtet: Der ruſſiſche Thee, um den

befand ſich auf Wache und ließ ſich durch

käufern zum ſteuermäßigen Verſchließen der
kleinen Packete Banderolen (Papierſtreifenvon der Steuerbehörde ehe genau n

Maßgabe des verſteuerten Quantums. Nur
mit den VBanderollen verſchloſſener Thee darf
in den Handel gebracht werden. Seit längerer
Zeit nun wurde beobachtet, daß vielfach minder
wertiger Thee in den Handel kam, der mit
Banderollen verſchloſſen war, von denen man
annehmen konnte, daß ſie gefälſcht waren.
Der Thee war aus friſchem Thee und aus
den von großen Gaſtwirtſchaften, Kaffeehäutſern
uſw. zurückgebrachten, ſchon einmal gebrauchten

und dann getrockneten Theeblättern bereitet.
Alle Grmittelungen wieſen darauf hin, daß
die falſchen Banderollen in Deutſchland ge
macht ſeien. Dem Grenzkommiſſar Mädler
in Beuthen gelang es, in Breslau die Druckerei
der Fälſchungen zu ermitteln, in der man
auch noch gegen 30000 Stück Banderollen
vorfand. Es ſind ferner eine Menge minder
wertiger Theeſorten in Originialverpackung
an größere und angeſehene Firmen verkauft
worden man nimmt an, daß dieſe ebenfalls
gefälſchten Packpapiere aus derſelben Quelle
ſtammen. Es ſoll ſich bisher um Fälſchungen
im Betrage von 50 000 Rubel handeln.

Die Kohlennot nimmt auch in Eng
land eine ernſte Geſtalt an. Eine große
Verſammlung der Grubenbeſitzer hat in Bir
mingham beſchloſſen, den Preis von Lokomo

Tonne hinaufzuſetzen, und einen ähnlichen
Beſchluß haben die Grubenbeſitzer von Derby
ſhire gefaßt. Als Gründe für dieſe Preis
erhöhung werden die höheren Löhne der
Bergarbeiter und die anormale Nachfrage nach
Kohle angeführt. Was dieſe Preisſteigerung
für die Eiſenbahnen bedeutet, kann man aus
der Thatſache erſehen, daß die fünfzehn gro
ßen engliſchen Bahnen letztes Jahr an die
80 Millionen Mark für Kohle ausgaben, eine
Ausgabe, die zum neuen Preis 120 Mill.
betragen hätte. Eine ähnliche Preisſteigerung
wird natürlich auch andere Jnduſtrien und
Hauskonſum treffen. Jn London gibt es
dieſes Jahr keine „Sommerpreiſe“ und der
Familtenvater hat für die Tonne Hauskohle,
anſtatt des früheren Preiſes von 23 bis 24
Shilling, 80 Shilling zu zahlen

Ein mylteriöſes Vorkommuis,

(Marsfeld) ab. Der EinjährigFre
Chriſtian Kurz des genannten Truppenteils

einen Wachkameraden (einen Gemeinen) eine
Faſche Bier beſchaffen. Der Soldat riß
jedoch ſogleich die Flaſche vom Mund, ſtellte
ſie hin und rannte, ohne ein Wort zu ſagen
in's Freie. Kurz wunderte ſich über das
auffällige Betragen des Soldaten, griff aber
nichtsdeſtoweniger ebenfalls zur Flaſche, um
einen tüchtigen Schluck zu nehmen. Doch warf
auch Kurz die Flaſche fort und ſtürzte ſchmerzbetäubt nieder. Der Soldat, der den ecſten

Schluck gethan, lag vor der Thüre und wälzte
ſich vor Schmerzen. Die Flaſche hatte näm
lich anſtatt Gerſtenſaft, Schwefelſäure ent
ne Beide Soldaten wurden lebensge
ährlich krank in das Lazaret verbracht, wo

tiven Kohle von 10 auf 15 Shilling per Jung

ihrem

beſte Pflege zutell ward e hiealbum
ohne merkliche Erfolge. Jm Deßinden des

emeinen iſt neuerdings eine Verſchlimmeruneingetreten und der Einſährig Freiwillige t

keineswegs außer Gefahr

Gevxichtshalle.
Themnit. Die hieſige Strafkammer verurteilte

eine aus 24 onen echende Diebesbande, welche
monatela ier und in den umliegenden Ortſchaften
fortgeſetzt ſchwere Diebſtähle und Räubereien verübtee egen von 5 Monaten bis 2 Jahren,
die Hauptthäter zu Zuchthausſtrafen von 1 Jahr 6Monaten bis 5 Shren 6 Monaten gegen 4 Ange

klagte wurde auf Stellung unter Polizeiaufficht erkannt.

Bermiſchtes.
Die Deutſchen in Auſtralien. Aus

Sidney ſchreibt man der Frkf. Ztg.: Jn Ben
digo fand vor dem Polizeigericht die Verhand
lung gegen vier Jungen ſtatt, welche die auf
dem European Hotel“, wo ſich auch der
Deutſche Klub befindet, wehende Deutſche
Flagge heruntergeriſſen hatten. Die Angeklag
ten wurden von einem der angeſehenſten Ad
vokaten koſtenlos verteidigt undſie behaupteten,
ſie hätten die zu Ehren der „Entſetzung“ von

flagge gehalten. Der im Intereſſe des Deut
ſchen Klubs anweſende Advokat ſcheint dies
beſtätigt zu haben, auch bemerkte derſelbe, er
ſei überzeugt,

en gelegen habe. Der Poltzeirichter er
klärte hierauf, daß es ſich bei dem bedauerlichen
Vorfall nur um einen dummen Jungenſtreich
hanble, er ſei überzeugt, daß die Angeklagten
weder die Deutſche Flagge nach die Deutſche
Bevölkerung hätten beleidigen wollen, ſie ſeien
deshalb freizuſprechen. Hier (in Sidney)
herrſcht der Eindruck vor, daß die Deutſchen
in Bendingo aus Angſt, es mit den Englän
dern zu verderben, abgewiegelt haben.

Has Heiſptel der Berliner Siegesallee
ſoll in Paris Nachahmung finden. Man be
ſchäftigt ſich dort mit der Jdee der in der
Verlängerung der Nikolausbrücke zum Jnva
lidendom b r Jnvalidenesplanade
den Schmuck einer Monumentenſtraße zu geben.
Dieſe Straße ſoll von den Champs Elyſees
ihren Anfang nehmen und zunächſt die Denk
male von Viktor Hugo und Paſteur erhalten.
Der Gefahr, daß Männer verewigt werden,
von zweifelhafter oder vergänglicher Bedeutung
will man dadurch begegnen, daß mit Aus

Vorgenannten nur
o

S

Tode ungemindert
In Paris ſelbſt nennt man dieſe Siegesallee:
„Voie triomphale“ Triumphſtraße.

Die „Maitkäferporſte“ iſt um einen
neuen Beitrag bereichert der nach
der Berl. Ztg. lautet: Maikäfer, fliege
Dein Vater iſt im Kriege, Er zog mit
aus ins Burenland, Jetzt wär' er gern

Der Bur, der murkſt ihn ab!“
Zu Gefahr der Gatte ſeiner Tochter

zu werden, geriet der in Toledo (Ohio)
wohnhafte r Adam Cordiff. Der
ſelbe begab ſich vor einigen Tagen nach

harleſton, um dort Lucy Cole zu heiraten
mit der er ſeit längerer Zeit verlobt war.
Am Abent vor der Ho ſaß Cordiff mit

tſolde 5

dauert hat. Iagen

in Engelland, Maikäfer ſchwapp

m deren

e e de e e eeiner vor enverſtorbenen Gattin, und auf ag en er
klärte das Mädchen ihm, jene Frau ſei ihreMutter. Die Geſchichte klin t u
Als junger Menſch heiratete Cordiff die Tochter
ſeines Arbeitgebers in New Yerſey heimlich,
weil die Eltern des Mädchens nichts von
einer Verbindung wiſſen wollten. Als die
Sache aufkam, wurde Cordiff aus dem Hauſe
gejagt und das Mädchen eingeſperrt. Der
junge Gatte ſuchte ſich eine Exiſtenz zu
gründen, aber als er damit endlich
erfolgreich war und ſeine Gattin zu ſich neh
men wollte, ſtarb dieſelbe, nachdem ſie einem
Kinde das Leben gegeben. Da alle Verbin
dungen mit den Eltern ſeiner Gattin abge
brochen blieben, ſah Cordiff auch ſein Kind
nicht. Daſſelbe wurde ſpäter von Verwandten
der verſtorbenen Frau, einer Familie Cole
in Baltimore, adoptirt, und Cordiff verlor
es aus den Augen. Jetzt wird die Tochter
dem Vater den Haushalt führen.

Wo ſteckt der Kerl! Die alte „Hohen
zollern“ lag vor Danzig und an Bord befan

Ladyſmith aufgezogene Fahne für die Buren den ſich (es iſt ſchon lange her) der deutſche
und der ruſſiſche Kaiſer. Der damalige
Kommandant der „Hohenzollern“ (er iſt in
zwiſchen geſtorben und Friede ſeiner Aſche)

daß eine Beleibigung der war ebenſo dienſteifrig wie zerſtreut, nämlich
Deutſchen Flagge nicht in der Abſicht der unglaublich zerſtreut. Auf dem Achterdeck

ſtanden die beiden Katſer, umgeben von einer
Korona von Adjutanten, Staatsmännern uſw.
Plötzlich entſtand unter dieſen Herren ein
Köpfedrehen, als ob nach jemandem gefragt
würde. Dienſteifrig eilte der Kommandant
herbei und vernahm, daß man nach Giers
verlange. In lebhaftem Schritte eilte der
alte Seeoffizier nach vorn und rief mit ſeiner
durchdringenden Stimme: „Giers, Giers!
Wo ſteckt der Kerl Entſett ſtürzte der erſte
Offizier ſeinem Kommandanten entgegen und
flüſterte ihm zur „Um Gotteswillen, Herr

Galgenhumor.
der Einlieferung ins
gefallt, werde ig hier

Ginem Fiſcherkinde.
G Du im eſchnürten, rei Kleide,r der

Serurteilter bei
„Ra, wenn s mir

tt und ch in Sammet und in Seide
es mir

t un e
ang.

An Deinem Wuchſe ſich mein erquicket,n n v h n und hat
Und wunderbar und entzücket
Das Sonnenlächeln auf
Es gleicht Dein Sinn dem Maientäge,Sen de Und Binten, friſch und ſonnenlind,

Bei Deinem Anblick St R Sie und Ferne

W Stm aum ne Sterne,Davon der helſte jahlings h

el eine Zurückleung

Kaſernendläte lateroſteien a An Schhat

kratzt: e er Kerl will fich zum
er ilden.“Rur allzu ganden Sewiſſe, keine Bevorzugung

Der Stern von Yutan.
Eine Erzählung aus den kanadiſchen Goldfeldern

von George Corbett.
Deutſch von Helene Hardt,

Nachdruck verboten.

Sylveſter begann ernſtlich zu befürchten

es ihm unmöglich ſein möchte, alle Wa
h auf einmal nach DawſonCity zu be

ern.

lder ſeien, von denen die unglaublichſten
erüchte in Montreal in Umlauf waren.

Bolton war in ſeiner Beurteilung des
Mannes vollkommen im Recht, oder vielmehr
er beurteilte ihn noch viel zu günſtig; denn
wie z Greaves ſchreckte vor keinem
Mittel zurück, das zu ſeinem Vorteil, zu ſei
ner Bereicherung diente; ja ſeine ſchlechte
Geſinnungsart ging ſoweit, daß er den Plan
faßte, ſich auf jeden Fall in den Beſitz des
größten Teils von Boltons Sachen zu ſetzen,
und er überlegte nur noch, welche der Männer
wohl am geeignetſten ſeien, in ſeine ränke
ſüchtigen Pläne eingeweiht zu werden. Gab
es doch Leute hier, die ſelbſt noch weniger

mehr allzufernen Eldorado winkte
Schrecken des arktiſchen Winters ſogar waren
ſie feſt entſchloſſen zu trotzen, und jedes Hin
dernis um jeden Preis zu beſtegen, das war
ihr unbeugſamer Wille

Solche Männer befanden ſich in Dyeg
bereits ungefähr zehn an der Zahl zuſammen,
und Greaves' Scharfſinn hatte unter ihnen
zwei herausgefunden, die ihm für ſeine Unter
nehmungen am geeignetſten erſchienen. Nach
einigen Beſprechungen des Trios, kam das
ſelbe überein, ſein Los mit einander zu ver
binden und Sylveſter, der durch ſeinen Reich
tum an Gütern und Waren ihren Neid und

verwenden.
Um keinen Verdacht in ihm aufkommen

zu laſſen machten ſie überall ihren Entſchluß
bekannt, Dyeg ſofort zu verlaſſen denn wie
Greaves nachdrücklich bemerkte, ſie könnten
unmöglich länger warten, da der lange Win
ter ſchneller als man denke ein Weiterreiſen

Den ſeine Worte mit einem unangenehmen Lächeln

ihre Raubluſt erregte, auszuplündern, um wenden, und Sylveſter atmete erleichtert
dann die Beute für ihren Lebensunterhalt zu auf, als er die Abreiſe des Mannes beob

begleitend. Ich beabſichtige aber durchaus
nicht eine Reiſe anfzugeben, die mich zum
reichen Mann machen ſoll, und werde mein
Ziel ſchon deshalb verfolgen, um Jhnen zu
beweiſen, daß ich der Mann bin, das durch
zuſetzen, was ich mir vorgenommen habe.
Aber ich will Jhnen meine Gegenwart nicht
länger aufdrängen, denn ich habe angenehmere
Reiſegefährten gefunden und werde noch heute
den Weg über die Berge antreten. Was im
übrigen die Verproviantierung anbetrifft, ſo
iſt das ja meine Sache.“

Dagegen ließ ſich natürlich nichts ein

achtete, deſſen Gegenwart ihm ſtets läſtig er
ſchienen war.

Mit raſtloſem Eifer widmete er ſich ſei
nen Angelegenheiten und hatte dabei manche
Schwierigkeiten zu beſiegen. Die größte be
ſtand darin, eine genügende Anzahl von Trä
gern, die auch zugleich Führer waren, zu fin

unmöglich machen könne.
„Aber welch einen Zweck hat die Weiter

reiſe ohne die nötigen Vorräte für den Winter
überhaupt für Sie?“ fragte Sylveſter: „Sie
werden wohl wiſſen, daß man im Innern
des Landes nichts kaufen kann und daß Ar
mut und Hunger in Britiſch Columbien wohl
bekannte Gäſte ſind. Nehmen Sie meinen
Rat an und laſſen Sie ſich nicht auf Unter
nehmung ein, auf die Sie ſich nicht genügend

z bemächtigen das ihnen in nicht vorbereitet haben.
„Sehr verbunden entgegnete Greaves,

den. Da das Geld hierbei nicht geſpart
werden durfte, ſo begann ſich ſeine Barſchaft
bedenklich zu verringern. Vier andere Gold
ſucher machten ſich mit ihm auf den Weg,
und da der eine von ihnen die Reiſe bereits
ein Mal zurückgelegt hatte, ſo erſchienen ſeine
Erfahrungen von großem Wert für die übri
gen Reiſenden; denn die indianiſchen Führer

vom höchſten Rücken dieſer Kette zu einem
Vergſattel abfällt, welcher als der Chilevot
Paß bekannt iſt. Die Erſteigrtng des Berg
rückens iſt äußerſt ſchwierig und wird ſelten
von denen vergeſſen werden, die das Wag-
ſtück glücklich beſtanden, da es nur einer
ſtarken Konſtitutlon möglich iſt, ungefährdet
alle Schwierigkeiten und Mühſale zu über
winden. Bis zur glücklichen Erreichung der
höchſten Spitze ſind faſt drei Tage erſorder
lich, ſelbſt unter den allergünſtigſten Bedin
gungen, und auch dann find die Reiſenden
nie ganz ſicher vor den furchtbaren Stürmen,
die das ganze Jahr hindurch wüten, ein
ſchließlich der Zeit, die ſich dort Sommer
nennt.

Nach Dawſon City gibt es zwei verſchie
dene Wege, nämlich den Chileoot und den
Weißen Paß, und es war Sylveſters Abſicht
geweſen, den letzteren vorzuziehen, bis man
ihm hiervon energiſch abriet. Als Felix
Goodwin ihm damals über die Reiſeronte
vie nötigen Winke erteilte, geſchah dies in
dem Glauben, daß der Weiße Paß bis zur
Ankunft ſeines Freundes bereits etwas ur
barer gemacht ſein würde. Man verſicherte
jedoch Sylveſter, daß, obgleich dieſer Paß
in unabſehbarer Zeit der bequeiner zu paſſi
rende ſein würde, er jeht durchaus noch nicht
die Sicherheit wie der ChiledotPaß böte,
obgleich der andere ungefähr tauſend Fuß

wollten die Fremden nur über den Paß ge niedriger und damit eine Zeiterſparnis von
leiten. Wenn man von Dyea aus an der
Küſte fortſchreitet, bis man die Bergkette er
reicht, ſo muß man die Spur verfolgen, die

einem Tage verknüpft war. e



eheG. G. Holtzhausen, Mittenberg.
Täglicher Eingang von Neuheiten in Damen und MädehenConfeetion.

Jackets, Kragen u. Golf-Capes, Loden- Staub u. Gnmmimäntel. Blonſen aus Seide, Wolle u. Waſchſtoff. Coſtüme-Röcke, Anſtands- u. Lüſtre-Rörke.
Gelegenheitskauf Ein Poſten Staubmäntel ſchwarz weiß -carirt Ale. 3,50.

Könisl., Grossherzogl., Herzogl., Fürstl. Hoflief. (14 Hotflieferanten-Titel).

Erertige Aufbau n. Mahagon Möde

lerische Ausführung
grösste Dauerhaftiglceit. Trumeaux

Fahnen und Flaggen von Marine-Sehbiffsflaggentueh. indVereins Abzeichen. Schüärpen. Fahnenbänder. Theater- Dekorationen W Spieg el S
Zeichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franko. ern in verſchiedenenEmpfehle mein vielſeitig vergrößertes Lager in Größen

Schuhwagren
Marke „Acdller“.

Schuhwaaren mit der Adlen- Marke ſind die hesten.
Große Auswahl in

S weißen und farbigen Schuhen.
Hochachtungsvoll

Paul Neumann, Hchühmachermeiſter.
Annaburg, Markt 12.

e

5

Carl Ouelil, Annaburg
empfiehlt ganz beſonders preiswerth

15 Elle Hemdenbarchend Mk. 2.5015 Elle Handtücher Mk. 2.50

15 Bettzeug. 2.50 15 Jnlette15 Leinwand „2.50 15 Blaudruck
m 15 Elle Kleiderbarchend 3.75 Mark.

9 Elle doppelbreit Kleiderſtoff (reine Wolle) 4.50 Mark.

Carl Quehl, Annaburg.

Von Wenigen
Fabrihaten ſeit
Von Keinem
übertroffen

(Aktiengesellschatt) Söden a kempfie
r Ein enKnaben Anzügr

im Alter von 3 14 Jahre
habe billigſt zu verkaufen.

Sehast. Schimmeyer.
hemiſettes, Kragen,

Manſchetten, Schlipſe,
à Corſetts, Handſchuhe,

weiße SHürzen u. Röcke,
ſeidene Schäle,

Schleifen in allen Muſtern
und Farben, ſowie Strumpf-
Waaren in großer Auswahl

Gustav Albrecht.

Znn i

methode Rustin S
zur Vorbereitung auf die P en d. Bheamtentaufbahnen,

BPinührig- FPreieo. Ewamen, zur Erlernung des Lehrſtoffes an
Gumnasten, Reatgmnasten, höh. Töchter sehen
ete. etc. Jedes der nachfolgenden 25 Werke bildet ein abgeſchloſſenes
Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen.

Das Pro-Gymnasium. G Das ProHealgymnaſium. S Die Realschule. G Die
Sandelsſchule. S Die höhere Töchterschute. Das LehrerinnenSeminar.
Der Einjährig-Freiwillige. 9 Das FähnrichsEramen. H ber Garnisonver-
waltungsbeamte. G Der Zahlmeiſter. G ber intendanturheamte. S Der
Froviantamtsbeamte S Der Postassistent u Postachjunkt. S Der Keichsbank
beamte G Der Eisenbahnbeamte. O Der Yerwaltungsbeamte. G Der Polizei
Bureaubeamte. G Ver Gerichtsſchreiber. H Der Gerichtsvollzieher S Der Zoll
u. Steuerbramte. Der städtische Bureaubeamte G Der Präparand. Der Mittel
sehullehrer. G Der Wilitäranwärter S Der Wissenseaſtlien gebildete Mann

Jedes dieſer für ſich ſelbſtändigen 25 Werke erſcheint in Lieferungen a 90 Pfg., und werde die
erſten Lieferungen bereitwilligſt zur Anſicht verſandt. Dieſe ſehr bedeutſamen, von bewährten
tüchtigen Lehrkräften und Fachmännern verfaßten Selbſtunterrichtewerke erſetzen erfolgreich denBeſuch höherer Lehranſtalten und bereiten in ausgezeichneter jedermann verſtändlicher Weiſe,

indem ſie genau das für jedes Examen abſolut notwendige Wiſſen bieten, auf Prüfungen aller
Art vor. Durch eine das Studium nach e Richtung hin erleichternde, denkbar ein fachſte,
anſchaulichſte, und dabei doch belebend un erfriſchend wirkende Darſtellung wird der Studie
rende, von Stunde zu Stunde fortſchreitend, zuverläſſig in jeder Wiſſenſchaft unterrichtet und
erhält für jeden Spe

-Garnituren,

Otto Fuhr mann.

Ieren

empfiehltempfiehlt

Port

h

Stück 75 Pfg. und I,00 Mark
zu haben in der

Apotheke Annabarg.

Vurille-Hloch- (Chokalade

in Blöcken von 5, 2 und 1 Pfund,
à Pfund 90 Pfg.,

bei Mehrabnahme billiger, empfieht
Otto Riemann.

Holz-, Mosaik- und Marmor-
Barchente, Wachsnessel

für Tiſchler, in neueſten Muſtern,

G Iischläufermit 50 Raffinade eingekocht, à Pfund u. ſ. w. iehltPreißelbeeren, 50 Pfg., empfiehlt Otto Riemenn. ſ einpfieh Max Bucke

S Beſte böhmiſche on
die besten unddabei

allerbilligsten sind.
der verkanter Fesüent.
Katalog gratis franco.empfiehlt ab Kahn an der Hirſchmühle August Stukenbrok, Einbeck

Erstes u. grösstes Special-Fahrrad-

ehen zu können.

Don We Pl.Technische Unterrichtsbriefe
für das Selbststudium von O. Karnachk.

I. Der Baugewerksmeister. 5. Her Werkmeister.
Handb. z e e ttern Handbuch zur Ausbildung von Werkmeiſtern

er Polier. 5 eHandb. z. Ausb. v. Polieren u. klein. Meiſtern Der m ren
3. Her Tiefbautechniicer. an en.Handbuch z. Ausbildung v. Tiefbautechnikern. Handbuch zur Ausbildung von Monteuren

4. Nascehinenkonstrukcteur. Vorarbeitern und Maſchiniſten,
Handb. z. Ausbildung v. Maſchinentechnikern. 7. Elektrotechnische Schule.

ZJedes dieſer 7 Werke iſt für ſich abgelchloſſen und erſcheint in Lieferungen a 60 Pfg
Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachvreſſe vorzügl. beurteilten Selbſtunterrichtewerke
erwögl. es jedem ſtrebſamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich
dasjenige Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniter bedarf, ſowie
nach erfolgtem Studium eine Fachprüfung abzulegen. Anſichtshefte ſende bereitwilligſt

A. Bonness, Verlagsbuohhandſfung, Posen

99

ohlenſäure

s r

40 Flüssige

t xünst in einfacher und eleganter Ausstattung.Vereinsfahnen, Banner, etert und gemelt, pragohtvolle, küns s

Carl Schrödter, Hirſchmühle bei Prettin. e

m Kkieferne
e 9 hl sbel9 und

M Küchen
Einrichtungen

mm empfiehlt zu den billigſten Preiſen. men
Annaburg. A. WölIe, TCiſchlermeiſter.

Vis-a-vis dem Gaſthof zum Schwarzen Adler.

HaarArbeiten,
als Haarzöpfe, Brochen u. Ohrringe,

Uhrketten mit und ohne Beſchlag,
m Perrücken c.

werden ſauber angefertigt von

Frau Uhrmacher Schulze,
Prettin a. E.

NB. Beſtellungen hierauf nimmt Frau
Havelanmdt, Annaburg, Mittelſtr., entgegen
und ſind daſelbſt fertige Zöpfe c. zur An
ſicht ausgelegt. D. ORohe Koſeo s
per Pfund von 80 Pfg. bis 60 Mk.
friſchgebrannte Paffee's

4 pe Pfund 2 m

Iohwender Nebenverdiengt.
Mit einem Artikel, der jedem Kaufmann und
Gewerbetreibenden unentbehrlich iſt, können
tüchtige Leute bei

20 Proz. Proviſion
viel Geld verdienen

Näh. durch Fritz Denkhaus, Neiderich.
2 JSpeiſekartoffeln

habe noch billig abzugeben und liefere frei
Haus. Beſtellungen erbitte per Poſtkarte.

Aclolf Weicholt, Prettin.
liefert ſauber und ſchnellViſttenkarten die Huchdruckerei.

Roth u. Weißkraut-,
Roſenkohl, Kohlrabi- Pflanzen

und Kellerie
auch einige Sommerblumenpflanzen, ſo
weit Vorrath, zu haben

Villa Heckmann.

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme beim Tode und Begräbniß meiner
lieben Frau, unſerer guten Mutter

Friederike Fieseler
ſprechen wir hiermit unſeren innigſten Dank
aus, insbeſondere Herrn Paſtor Lange für
die troſtreichen Worte am Grabe und meinen
Herren Collegen für die zahlreiche Bethei
ligung bei der Beerdigung, ſowie für die
zahlreichen und ſchönen Kranzſpenden.

Der trauernde Gatte
August Fieseler nebst Lindern.

Dankssa gung
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme

bei der Beerdigung unſeres lieben Kindes
und die zahlreichen Kranzſpenden ſagen wir
hierdurch unſeren herzlichſten Dank; des
gleichen Dank Herrn Paſtor Lange für die
tröſtenden Worte am Grabe.

Wilhelm Weise und Frau.
A.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Anngburg,
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